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Fernsprecher Nr. 4«
Telegramm -Adresse:

^Lnztäler , Neuenbürg-

73. Jahrgang

Telegramme des Wolff'schenBüros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 3. August, nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 5.August, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Vogesen  ist am Lingekopf und

südlich davon der Kampf von neuem entbrannt.
Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Kurland und Samogitien schlug unsere

Kavallerie die russische bei Genaize , Birahi und
Onißschky ans dem Felde . Hierbei und bei de»
Kämpfen östlich von Poniewiz wurden gestern
und vorgestern 2228 Russen, darunter 10 Offiziere,
gefangen genommen.

Die Armeen des Generals von Scholtz und
»on Gallrvitz - lieben unter heftigen Kämpfe»
im weiteren Vordringen gegen die Straße Lomza-
Ostrow - Wyszkow . Tapfere und verzweifelte
Gegenstöße der Russen beiderseits der Straße
Ostrow -Rozan waren wirkungslos . 32 Offiziere,
4840 Mann wurden zu Gefangenen gemacht
17 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Prinzen Leopold

von Bayern durchbrach und nahm
gestern und heute Nacht die äußere
und innere Fortlinie von Warschau,
in der russische Nachhuten noch zähen
Widerstand leisteten. Die Stadt wurde
heute vormittag durch unsere Truppen
besetzt.

Bei und nördlich Zwangorod  ist die
Lage unverändert. Zwischen oberer Weichsel
und Bug wird die Verfolgung fortgesetzt.
Oestlich des Bug rückte deutsche Kavallerie
in Wladimir -Wolynsk  ein.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 5. August 1915 , 6 .30 Uhr nachm.
Wien, 5. Aug. Amtlich wird ver¬

lautbart: Jwangorod wurde gestern
besetzt. _

Warschau.
Warschau ist neben Lodz die bedeutendste Indu¬

strie-Stadt Polens. Es gibt dort ungefähr 420
Fabriken mit 25000 Arbeitern mit einer Produktion
von 45 Millionen Rubel. An erster Stelle steht die
Bearbeitung von Metallen, die allein 10, Millionen
abwirft. Warschau ist der Mittelpunkt des polnischen
Binnenhandels und vermittelt dessen Beziehungen zu
Rußland nnd dem Auslande. Den Handel unter¬
stützen eine Hauplstelle der russischen Reichsbank, die
Warschauer Handelsbank und eine Reihe anderer
Anstalten. Der Hauptteil der Stadt zieht stck in
einer Breite von 1?/2  bis 3 Kilometerr auf 8 Kilo¬
meter links an der Weichsel hin und hat (außer der
Uferlinie) einen Umfang von 17 Kilometern und einen
Flächenraum von 22,6 Quadratkilometern. Warschau
hatte 1897: 638208 Einwohner.

München,  5 . August. (GKG.) Prinz Leopold
von Bayern, der Oberkommandierende der vor
Warschau liegenden deutschen Armee, hat seinem
Bruder dem König Ludwig, telegraphisch mitgeteilt,
daß Warschau eingenommen ist. Der König hat dem
Prinzen Leopold das Großkreuz des Militär-Max-
Joseph-Ordens verliehen.

Köln.  5 . August. (GKG.) Die „Köln. Volks-
zeitung" schreibt: Die vollbesetzte Festung ist also
nickt freiwillig übergeben worden, sondern im Kampfe
gefallen, wenn es auch nur Nachhuten waren, welche
die Stadt noch Hielien, um dem abziehenden Gros
den Rücken zu decken. Jedenfalls geht daraus her¬
vor. daß der Entschluß, Warschau preiszuqeben. nur
unter dem Druck der ganzen Lage und so spät ge¬
faßt wurde, daß ein zäherW'derftand stärkerer Nach¬
huten nöiig war. um den Rückzug zu decken. — Die
„Tägliche Rundschau" meint: Nach der Mitteilung
der obersten Heeresleitung scheint die Einnahme in
derselben Weise vor sich gegangen zu sein, wie die
Eroberung von Przemysl, so daß sich die Besatzung
xmückziehen konnte. Aber der Bedeutung des Falles
Warschaus würde das keinen Abbruch tun. Fahnen
heraus, die Hauptstadt Polens ist unser! — Die
„Deutsche Tageszeitung" schreibt: Wir wissen, daß
die Kraft der russischen Armee gebrochen ist und
dasselbe wissen wir von dem großen russischen Feftungs-
system. Am heutigen Tage ist Warschau gefallen.
Ein Ereignis erster Ordnung, militärisch, geschichtlich
und auch politisch hat sich vollzogen. Die Losung
bleibt: Vorwärts!

Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern,  der im vorgestrigen Tagesbericht zum
ersten Male als deutscher Heerführer genannt wird
und dessen Armee nun auch die Hauptstadt Warschau
besetzt hat. ist der Bruder des bayerischen Königs und
Schwiegersohn Kaiser Franz Josefs. Er war schon im
Frieden in hoben militärischen Stellungen tätig, zuletzt
als Inspektor der4 Armee-Inspektion, die vor allem
die bayerischen Truppen umfaßt. Vor einigen Jahren
übergab er diesen wichtigen Posten an seinen Neffen,
den Kronprinzen Ruprecht, so daß er bei Kriegs¬
ausbruch kein Kommando innrhatte. Als dann Ende
April Mackensen mit der Durchführung der großen
galizischen Offensive betraut und an die Spitze der
neugebildeten elften Armee gestellt wurde, übergab
er feine Armee, die an der Bsura und Rawka
stehenden Truppen, dem Oberbefehl des bayeriscken
Fürsten. Prinz Leopold von Bayern, der im 70.
Lebensjahre stebt. hat sich schon im deutsch-franzö¬
sischen Krieg 1870 als Batteriechef ausgezeichnet;
damals wurde er auch verwundet.

Köln,  5 . August. Der „Köln. Zlg." wird aus
dem Felde geschrieben: Es war eine freudige Ueber-
raschung, als am 23. Juli der Kaiser das Landwehr¬
korps des Generalobersten von Woyrsch  besuchte.
Großen Jubel riefen des Kaisers Worte hervor: „Daß
ich mich auf Euch verlassen konnte, wußte ich lange;
aber nunmebr scheint Ihr mir meine Linientruppen
noch übertreffen zu wollen. Ihr habt Euch aus¬
gezeichnet geschlagen. Fahrt so fort. Ich danke Euch!"
Sodann trat eine Reihe der Auserlesenen vor. um
aus des Kaisers Hand Auszeichnungen zu empfangen.

Berlin.  5 . August. Aus Stockholm meldet
die „National-Zeitung": „Ruski Invalid* zufolge
macht der Kommandant von Dünaburg bekannt, daß
die gesamte nichtansaffige Bevölkerung den Bezirk
Dünaburg innerhalb5 Tagen zu verlassen habe.
Die Zivilbehörden Dünaburgs siedeln vorübergehend
in den Feftungsbezirk Reval über.

Berlin.  5 . August. Von der russischen Grenze
meldet die „Nationalzeitung": „Rußkoje Slovo" und
„Nowoje Wremja" betonen in ihrer letzten Ausgaben,
daß Rußlands einziges Kriegsziel nur der Besitz der
Dardanellen ist. Alle die ungeheuren Opfer an Gut
und Blut, die auf dem gesamten Kriegsschauplatz
gebracht worden sind, gelten nur der Erreichung dieses
Zieles. Wenn man auch die tapfere und todes¬
mutige Haltung der auf Gallipoli kämpfenden ver¬
bündeten Truppen anerkennen müsse, so lasse doch
neuerdings die unbestimmte Haltung der verbündeten
englischen Regierung manchen Deutungen Raum, die
dem Interesse des Fortbestehens eines guten Bünd¬
nisverhältnisses nicht dienlich sind. Die Blätter be¬
mängeln den nicht ausreichenden Truppennachschub

nach Gallipoli, der in Rußland verftändlicherweise
Enttäuschung und Unbehagen hervorgerufen habe.

London.  4 August. (WTB ) „Morning Post"
schreibt in einem Leitartikal: Während Rußland aus
Polen verdrängt wurde, standen wir in der Defensive
und ließen den Feind sich gegen Osten konzentieren.
Jetzt können wir nicht erwarten, daß die Russen eine
Konzentrationgegen Westen verhindern. Frankreich
leidet schwer! Das Blatt glaubt nicht, daß Frankreich
auf deutsche Friedensvorschlägehören wird, wünscht
aber, daß der Grund wetzfiele, der es für Frankreich
weiser erscheinen ließe, einen Separa frieden zu schließen,
und sieht die Errettung nur in der Wehrpflicht.

Haag.  5 . August Auf dringenden Wunsch
Rußlands entsenden die Verbündeten mehrere große
Transportschiffe voll Creusot-Geschützen, Munition
und Gewehren nach Archangelsk. Auch der größte
Teil der Belagerungsartillerie Belgiens wird auf

s diese Weise nach Rußland befördert.
! Köl n. 5. August. (GKG.) Unter der Ueberschrift:

„Frankreich am Ende seiner Kraft?" veröffentlicht
! die „Köln. Volksztg." eine Unterredung mit einem
! gebildeten Franzosen, der vor einigen Tagen Paris
- verlassen hat, um in seine Heimat nach Nordsrankrreich
! zurückzukehren. Der Bericht wirft einige interessante
! Streiflichter auf die englische Herrschaft in Nord-
- frankreich. besonders in Le Havre, und auf das
, Friedensverlangen des Volks. Ein neuer Winter«
j feldzug sei ausgeschlossen; andernfalls stehe eine Re¬

volution in Aussicht. Das Volk denke nicht an die
>WiedereroberungBelgiens.

Das englische Volk soll und muß sparen.
„Daily News" melden, daß der Ausschuß für Kriegs-

^ersparniffe in Verbindung mit einflußreichen Persön¬
lichkeiten beabsichtige, eine Bewegung unter den
reichen Klassen ins Leben zu rufen, daß die Leute
zu gewissen Entbehrungen sich förmlich verpflichten,

j Dazu gehöre der Verzicht auf eigene Automobile,
auf den Besuch von Wirtshäusern und die modische

§ Kleidung und ebenso die Verpflichtung, die Kleider
! wirklich aufzutragen. Ein öffentlicher Aufruf wird
i bald erfolgen.
! Berlin,  4 . August. (WTB. Amtlich.) Der

Kaiser hat heute am Jahrestag der denkwürdigen
! Reichstagsfitzungvom 4. August 1914 dem Reichs-
. tagspräsidenlen Dr. Kaempf den Charakter als Wirkl.
? Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen,
j Der Reichskanzler fuhr mittags beim Präsidenten
s Kaempf vor und überreichte ihm das Patent mit

seinen besten Glückwünschen.
! Berlin,  3 . Aug. Die Kaiserspende deut-
! scher Frauen  dürfte nach der „Tägl. Rundsch."
! bis jetzt schätzungsweise4 Millionen  betragen.
! Es war beabsichtigt, diese Summe dem Kaiser durch

eine Abordnung des Zentralausschusses überreichen
! zu lassen. Da der Kaiser aber im Hauptquartier

keine derartigen Empfänge erteilt, soll die Millionen-
1 spende von drei Damen des Zentralausschussesder

Kaiserin Mitte August überreicht werden. Bis zum
15. August werden demzufolge noch Beiträge für die
Kaiserspende deutscher Frauen bei den bekannten

2 Sammelstellen angenommen.
z Berlin,  1 . August. Der Bedarf Deutschlands
^an pflanzlichen Oelen und Fetten wird in Friedeus-

zeiten zu einem großen Teil aus dem Ausland ein-
! geführt. Nachdem die Einfuhr durch den Krieg

unterbunden ist. gewinnt die Erzeugung von Oel
' aus heimischen Früchten zunehmende Bedeutung.
>Bisher wurde in Deutschland Oel hauptsächlich aus
^Raps und Rübsen erzeugt. Gar nicht oder weniger
^beachtet blieb die Oelgewinnung aus Nüssen, Obst-
l kernen, Weintraubenkernen, Bucheckern und Hrderich-
j saat. Die Landwirte werden gut tun. der Einern¬

tung und Ausbewahrung dieser Früchte und Fruchtteile
besondere Ausmerksamkeit zuzuwenden. Wir glauben
in der Annahme nicht fehlzugehen, daß auch die
Behörden sich mit der Frage der Oelgewinnung aus
einheimischen Früchten eingehend beschäftigen.

«



Württemberg.
Stuttgart , den 5 . August . Das Ergebnis des

allgemeinen Opfertages für das Rote Kreuz , das noch
nicht endgültig vorliegt , kann bereits als ein hoch¬
erfreuliches bezeichnet werden . In der Stadl Stutt¬
gart allein , dessen Sammelstellen noch nicht abge¬
schlossen haben , sind bereits mehr als 150 000 Mark
gezählt . Am Geben haben sich alle Schichten der
Bevölkerung in anerkennenswerter Weise beteiligt.
Neben der reichen Gaben des Besitzenden ist in un¬
zähligen Fällen das besonders dankenswerte und
herzlich gemeinte Scherflrin des armen Dienstmäd¬
chens und der Arbeiterfrau verzeichnet . Alles in
allem wiederum ein glänzender Beweis für die ver¬
ständnisvolle Opferbereitichaft unteres Volkes . Es
sei dabei ausdrücklich und wiederholt bemerkt , daß
die vielen Sammelstellen in den Bezirken des Landes
ihre Abrechnung naturgemäß noch nicht einreichen
konnten , so daß das Gesamtbild auch nicht annähernd
erreicht ist.

Stuttgart,  4 . Aug . Um die im Publikum auf¬
getretene Beunruhigung zu zerstreuen , die durch einen
in Cannstatt ausgetretenen Fall von asiatischer
Cholera und die von den Behörden angeordneten
Maßnahmen gegen Weiterverbreitung entstanden sind,
wird von amtlicher Seite mitgeteilt : Der Fall betraf
einen aus Galizien zurückgekehrten Pfleger des Roten i
Kreuzes , der dort in einem Seuchenlazarett beschäftigt
war und kurz nach der Ankunft in seiner Familien¬
wohnung in Cannstatt erkrankte . Er wurde sofort
ins Krankenhaus übergeführt und die erforderlichen !
Abwehrmaßregeln getroffen . Grund zu irgend welcher s
Befürchtung , daß sich die Erkrankung weiter aus - 's
breiten werde , liegt nicht vor . zumal auch schon die l
Zeit verstrichen ist, innerhalb welcher Ansteckungen
in der Umgebung des Kranken sich hätten bemerkbar
machen müssen.

Fahrpreisermäßigung.  Für die Auf¬
sichtspersonen und Jungmannen , die zur Sicherung
der heranreifenden Getreideernte mit der Eisenbahn
nach den Bewachungsorten fahren , ist aus den württ.
Staats - und Privatbahnen Fahrpreisermäßigung in
der Weise gewährt worden , daß sie zum Militär-
fahrpreis (1 Pfg . für ein Kilometer ) befördert werden.

Gmünd,  4 . August . Der Kommandeur des
Landsturmbalaillons Gmünd , Oberstleutnant v . Stark,
veröffentlicht heute die Anzeige vom Tode seiner Frau , s
In weniger als Jahresfrist ist dies der fünfte Todes¬
fall . des die nächsten Angehörigen des Oberstleutnants
v . Stark betrifft . Seine zwei hoffnungsvollen Söhne
find auf dem westlichen Kriegsschauplatz gefallen und
zwei Schwestern starben rasch hintereinander zu An¬
fang des Jahres . Allgemeine Teilnahme wendet
sich dem schwergeprüften Manne zu.

Tübinger Strafkammer.  Der sehr «er¬
mögliche Bauer Philipp Lutz von Würzbach hatte bei
der Getreideaufnahme zum Nachteil der Heeresver¬
waltung zu wenig Vorräte angegeben . Bei einer
Nachprüfung ergab sich, daß er statt 42 .28 Ztr.
Haber nur 30 Ztr . und statt 30 Ztr . Roggen nur
20 Ztr . angab . Das Schöffengericht Calw verhängte
deshalb eine Strafe von 110 über ihn . Gegen
dieses Urteil legte er Berufung ein . Es blieb bei
der Strafe.

Eßlingen,  4 . Aug . In der gestrigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde die Pauschsumme
für die drei hiesigen Zeitungen , die seither je 600
im Jahre betrug , um je 200 im Jahre für die
Dauer des Krieges erhöht.

Gosbach,  4 . August . Die Frau Maria Anna
Bosch , die mit ihrem Gatten dieser Tage das Fest
der goldenen Hochzeit feiern konnte , ist zwei Tage
darauf einem Herzschlag erlegen . Die Freude an
ihrem Jubelhochzeitslag hat die noch recht rüstige
Frau offenbar sehr erregt , so daß sie sich am Tage
nach dem Feste nicht wohl sühlte.

Mäuseplage.  Nachdem die Halmfrüchte so
ziemlich eingeschafft sind, hat man Gelegenheit , sich
davon zu überzeugen , wie der trockene Sommer dem
Mäusevolk zugute kam. Diese richteten in manchen
Fluren an den Halmfrüchten großen Schaden an
und wenn die Aecker jetzt gepflügt werden , flüchten
sie in die Kartoffel - und Kleeäcker , um dort ihren
Vernichtungskrieg weiter zu führen . Jetzt ist es Zeit,
zuzagreifen , sonst ist es mit der Winterfrucht ge¬
schehen. Es wäre eigentlich Pflicht der Amtskörper¬
schaft , die betreffenden Gemeinden zu unterstützen und
zu Maßregeln aufzufordern.

«US StaSt . Bezirk uns Umgebung»

Neuenbürg.  5 . Aug . Das war heute wieder
einer der großen Tage , die uns in unserem schweren
Existenzkämpfe im Osten und Westen beschert worden

sind : „Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
durchbrach und nakm gestern und heute Nacht die
äußere und innere Fortlinie von Warschau,  in der
russische Nachhuten noch zähen Widerstand leisteten.
Die Stadt wurde heute vormittag durch unsere Truppen
besetzt." So lautete die mittags 2 30 Uhr eingetroffene
Nachricht in dem heutigen Tagesbericht der Obersten
Heeresleitung . Unter dem feierlichen Geläute der
Glocken sammelte sich auf dem Marktplatz di « freudig
bewegte Einwohnerschaft . Fahne um Fahne kam
aus den Fenstern . Sängerinnen und Sänger des
Kirchenchors fanden sich zusammen , um durch die
stimmungsvollen Lieder : „O Deutschland , hoch in
Ehren — haltet ausl " , „Deutschland . Deutschland
über Alles " . „Die Wacht am Rhein " und durch den
feierlichen Choral „Nun danket alle Gott " dem Danke
Ausdruck zu geben , den wir alle für die großen
weltgeschl ' chen Ereignisse schulden . Als dann gegen
7 Uhr abends das weitere Telegramm des Wolfs-
Büro aus Wien  durch Anschlag am „Enztäler " be¬
kannt gegeben werden konnte, daß auch das in den
letzten Tagen vielgenannte Jwangorod  an der
Weichsel , südöstlich von Warschau , gefallen,  da
erhoben die Kirchenglocken von neuem ihre eherne j
Stimme zum erneuten Dank gegen den Herrn der s
Heerscharen , den Lenker aller Schlachten . Es war !
eine herrliche Stimmung . Heil unseren unvergleich¬
lichen von Sieg zu Sieg schreitenden verbündeten
Armeen!

Neuenbürg.  4 Aug . Zur Wetterlage.
Unter dem Einflüsse eines kräftigen Lusiwirbels , der
vom Westen Europas über das Binnenland hinweg¬
zieht . ist die Witterung nach nur kurzdauernder !
Besserung zu Beginn der ersten Augustwoche erneut !
unbeständig und regnerisch geworden . Die ziemlich -
unregelmäßige Lustdruckverteilung und die Hohr Luft - !
feuchtigkeit führten am Montag bereits zum Ausbruch !
verbreiteter und heftiger Gewitter , die starke Nieder - !
schlüge im Gefolge hatten . Die Regenfälle hielten I
am Dienstag mit Unterbrechungen im größten Teile s
des mittleren Europas an und brachten merkliche
Abkühlung . Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze
scheinen reichliche Niederschläge gefallen zu sein;
sämtliche ungarische und palizische Beobachtungs¬
stationen melden Landregen . Sehr warm ist es
fortwährend an der Adria , wo Trieft als Frühtsm-
peraturen 24 —25 Grad zu verzeichnen hat . Auf
dem westlichen Kriegsschauplätze haben erhebliche
Regensälle eine Abkühlung gebracht ; das Wetter
bleibt unter der Einwirkung der Depression andauernd i
unbeständig und kühl . ,

:-: In Wildbad  weilten in letzter Woche Herren s
vom Landesverein vom Roten Kreuz (v. Haff .ier und !
N -stle) , um unter Führung der Herren Aerzte , s
Sanitätsrat Dr . Haußmann und Dr . Hiller , eine;
Besichtigung der beiden Vereinslazarette Volksschule j
und Krankenheim vorzunehmen , welche zurzeit mit s
etwa 100 Verwundeten belegt sind . Die Herren !
äußerten sich sehr befriedigt . — Zum Kurgebrauch
ist in Wildbad eingerroffen S . D Prinz Heinrich von
Schönburg -Waldenburg , Ordonnanzoffizier S . M . des
Kaisers.

Wildbad,  5 . Aug . Die am Jahrestag der
Mobilmachung zugunsten des Roten Kreuzes hier
erfolgte Sammlung halte ein Erträgnis von 2676
19 Der vom Stadtvorftand veranstaltete Verkauf
von Schleifchen in den Reichsfarben durch junge
Damen erbrachte allein 2033 02 !

Calw,  4 . Aug . Der vom hiesige» Komitee des !
Roten Kreuzes angesetzte Opfertag am Jahrestag
der Mobilmachung hat ein über alle Erwartung
gehendes , erfreuliches Ergebnis gehabt . Es wurden
im ganzen 4737 Mark gesammelt , wovon 605 Mark
dem Roten Kreuz und dem Unterstützungsfonds für
Familien ausmarschierter Krieger 3131 Mk . zuge- !
wiesen werden . Die Stadt war in 15 Sammelbe¬
zirke eingeteilt , in denen etwa 30 Töchter der Stadt
ihres Amtes walteten . Den Dank für ihre Tat
mögen beide Teile , die Geber wie die eifrigen Samm¬
lerinnen . aus dem Gedanken schöpfen, daß durch die
Spende jetzt wieder so manches Leid und manche
Not gelindert werden können.

Calw . 2 . Aug . Unser neuer Dekan Zeller,
bisher Pfarrer in Schussenried , hat in letzter Woche
sein Amt übernommen . Er traf am Mittwoch abend
hier ein und wurde unter dem Geläute der Glocken
vom Kirchgrmeinderat vom Bahnhof in die Stadt¬
kirche begleitet , wo er in einer herzlichen Ansprache
seine Gemeinde begrüßte . Gestern fand die Amts¬
einsetzung durch Prälat Dr . v. Herrmann statt.

Nagold,  2 . Juli . (Für die Ausmarschierten .)
Gestern nachmittag veranstalteten die vereinigten
Gefangvereine Lieder - und Sängerkranz eine Gesangs¬

unterhaltung zu Gunsten ihrer ausmarschierten Sänger,
die sehr gut besucht war.

Pforzheim.  2 . Aug . Ja der letzten Zeit wurden
hier mehrere größere Metalldiebftähle verübt . Aus
einem Fabriklokal in der Badftraße wurden 29 */s
Kilogramm Zink , aus einem Geschäft in der Bleich-
ftraße etwa 110 Kilogramm Tombak und Messing-
drahi , aus einem Hause in der Kallhardtftraße für
etwa 400 Mark Knpferdraht entwendet . Die Räume
wurden in allen Fällen mit Nachtschlüsseln geöffnet.
Als Diebe wurden nun der Kausmannslehrling Karl
Friedrich Maier , sowie zwei MechanikerlrhUinge ver¬
haftet . Beteiligt an den Diebstählen waren auch
einiqe Real - und Volksschüler . Das Haupt der Ge¬
sellschaft war Maier.

Pforzheim,  2 . August Der Bürgerausschuß
hatte am 20 . August und am 28 . September be¬
schlossen. die Arbeiten für den Bau eines Wasser-
hohbekälters in den Ssickelhälden als Notstands-
arbeilen auffüdren zu lassen und hierfür den Betrag
von 130000 Mark bewilligt . Die Arbeiten waren
vor dem Kriege auf 169 000 Mark veranschlagt
worden . Wie jetzt gemeldet wird , kommen die
Kosten noch um einiqe tausend Mark niedriger , als
der vom Bürgerausschuß bewilligte Kredit betrug.
Durch den neuen Hochbehälter wird eine bessere
Wasserversorgung eines großen Teil unserer Stadt
erzielt . Er faßt 3000 Kubikmeter Wasser , die Zu¬
leitung ist 50 Zentimeter weit.

Pforzheim.  4 . Aug . Um der Verfügung des
stellvertretenden Generalkommandos gegen den Le¬
bensmittelwucher auch auf dem hiesigen Wochenmarkte
Geltung zu verschaffen , wird fortan eine regelmäßige
Beaufsichtung durch einen Beauftragten der Stadt¬
verwaltung erfolgen . In verschiedenen Fällen wurden
bereits dadurch Uebervorteilungen der Käufer beseitigt.
Nach dem Voibild anderer Städte haben ferner die
Sozialdemokratische Partei und die Vereinigten Ge¬
werkschaften einen Ausschuß für Konsumenten Jnte-
ressen ins Leben gerufen , der sich die allgemeine
Beachtung der Verfügung der Militärbehörde zur
Aufgabe stellt . (S . Ztg .)

Pforzheim,  4 . August Durch den Krieg er¬
fährt begreiflicherweise auch der Umbau des Pforz-
heimer Bahnhofs , der jahrelang durck die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen der bad . Generaldireklion
und der Stadtgemeinde verschoben worden ist, eine
weitere unliebsame Verzögerung . Die Arbeiten sind
zwar wieder längst im Gang , nehmen aber einen
langsamen Fortgang . Der Bau des zweiten neuen
Bahnsteigs geht seiner Vollendung entgegen ; die neue
Eilguthalle wurde bereits für den Expreßgüterverkehr'
in Benützung genommen . Die unterhalb des Kaiser
Wilhelms -Denkmals erbaute Fußgänger - und Karren-
unierführung , die einen unmittelbaren Zugang zu den
Bahnsteigen erhält , ist seit Mai dem Verkehr über¬
geben . Sie bildet jetzt die beliebteste Verbindung mit
der Nordstadt . Am württembergischen Teil des Per¬
sonenbahnhofs werden vorerst noch keine Veränder¬
ungen getroffen . Doch weiter oberhalb , entlang dem
Bahngleise der Enztalbahn bis Birkenfeld , nimmt
man auf eine Strecke von etwa 5 Kilometern wahr,
welch ausgedehnte Anlagen hier von der württ . Bahn¬
bauverwaltung errichtet werden sollen . Der bisherige
württ . Güterbahnhof wird in einen Abstellbahnhof
für Personenzüge umgewandelt , der Lokomotivschuppen
mit Kohlenlagern wird in das beim Brötzinger Bahn¬
hof von Enz - und Nagoldbahn gebildete große Gleis¬
dreieck verlegt , die Errichtungen für den Güterverkehr
auf dem Brötzinger Bahnhof werden verbessert und
der neue Verschiebebahnhof kommt zwischen Brötzingen
und Birkenfeld zu liegen . Zur Bewältigung des
Verkehrs erhält die Enztalbahn bis Brötzingen -Birken¬
feld ein zweites Gleis . Im Bau ist gegenwärtig die
47 Meter lange Baumann - Ueberführung bei der
Pfannkuchschen Lagerhalle im Osterfeld . An Stelle
des jetzigen Durlacher Ürbergangrs wird eine 83 in
lange Unterführung gebaut ; ebenso ist beim Birken¬
felder Bahnhof an Stelle von zwei Uebergängen noch
eine Unterführung vorgesehen . Die Wildbader Land¬
straße wird an zwei Stellen verlegt ; an einer Stelle
mußte ein hoher Abhang , den man seinerzeit beim
Bau der Straße umging , abgetragen werden . Da
das ganze neue Bahngebiet oberhalb Brötzingens im
Enztal liegt , sind gewaltige Auffüllungen nötig . Die
Kosten des Umbaues des württ . Bahnhofes sind auf
rund 6 Millionen veranschlagt . Bis zur Vollendung
aber werden unter den jetzigen Verhältnissen noch
mehrere Jahre vergehen . (S . Ztg .)

** Pforzheim.  5 . Aug . Die Ende April v. I.
zahlungsunfähig gewordene Bankfirma Greb u. Frühauf
m . b. H . hier ist noch vor Ausbruch des Krieges s. Zt.
in Liquidation getreten und hat vor etwa 4 Monaten
eine erste Rate von 20 °/o an ihre Gläubiger verteilen



können. Jetzt soll in den nächsten Wochen, am 17.
und 18 ds. Mts ., eine weitere Rate von 10°/o zur
Auszahlung kommen. Die Schlußrate, der auf 45 °/o
geschätzten Liquidationsmasse wird erst nach Kriegs¬
ende ausgefolgt werden können. Da es aber manchem
Gläubiger erwünscht sein mag. eine etwas höhere
Rückzahlung zu erlangen, ist der L quidationsausschuß,
wie es heißt, bereit, auf die Guthaben einen Vorschuß
von weiteren 10°/o gegen6 °/« Verzinsung prooifions-
frei zu gewähren.

Metallbeschlagnahme.  Durch die neue
Bekanntmachungüber Beschlagnahme. Meldepflicht
und Auslieferung von fertigen, gebrauchten und un¬
gebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und
Reinnickel(oom 31. Juli ) werden bekanntlich auch
die Haushaltungen betroffen. Es kommen dabei,
wie in den Amtsblättern zu lesen war, z. B auch
Geschirre aus diesen Metallen — aber ohne Kunst¬
wert — in Betracht, lieber die Einzelheiten der
Anmeldung und Ablieferung werden die genaueren
Bestimmungen noch veröffentlicht werden. Man
wird diese also abwarten müssen. Wie es scheint,
wird die Bestandsmeldung erst späier zu erfolgen
haben; vorläufig ist an freiwillige Ablieferung der
fraglichen Gegenstände gedacht.

vsrmiscrms.
Triberg.  3 . August. Das „Echo vom Wald"

berichtet, daß in lktz'er Zeit vielfach Leute aus der
Stadt auf das Land kommen und höhere Preise für
Lebensmittel bieten, als die Landleute selbst verlangen.
So wurden in Langenschiltach und Tennenbronn für
Eier 15 geboten, während die Landleute 13
für das Stück verlangen.

Schule und Lederersparnis.  Die württ.
Oberschulbehörden haben den Auftrag gegeben, im
Interesse der Ersparnis von Leder anzuweisen, daß
den Kindern sowohl das Barfußlaufen, wie auch die
Benutzung von Holzschuhen und Holzpantoffeln in
den Schulen in allen geeigneten Fällen gestaltet und
gegebenenfalls hierzu ausdrücklich angeregt wird.
Außerdem soll in den Schulen darauf bingewiesen
werden, daß genageltes Schuhwerk drei- bis viermal
solange hält, wie ungenageltes.

Presse und Krieg.  Wie die Zeitschrift für
Deutschlands Buchdrucker mitteilt, habrn am 1. Juli
d. I . wieder über 200 Zeitungen ihr Erscheinen
eingestellt. Seit Beginn des Krieges sind es bereits
1200 Zeitungen und Zeitschriften, die aufgehört haben
zu erscheinen. Fast ebenso viel Zeitungen haben sich
infolge der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse
veranlaßt gesehen, eine Erhöhung der Bezugspreise
eintreten zu lassen.

Sendungen an bürgerliche Kriegsgefangene
in Rußland.  Aus Rußland zurückgekehrte Deutsche,
die in den dort gebildeten Hilfskomitees der Zivil¬
gefangenen tätig waren, baten den Deutsch-Russischen
Verein, darauf hivzuweisen, daß es sich nicht empfiehlt
den Zurückgebliebenen Postpakete zu senden. Die
Zölle, die für deutsche Waren noch um 100 Prozent
erhöht worden sind, machen es in allen Fällen fast
unmöglich, die Pakete einzulösen. Dagegen empfiehlt
es sich. Geld zu senden, das nach den vom Deutsch-
Ruffischen Verein gemachten sehr zahlreichen Er¬
fahrungen in die Hände der Empfänger gelangt.
Der Deutsch-Russische Verein ist aus Wunsch bereit,
die Sendungen weiterzuleiten.

Der schwarze Rekrut.  Vor kurzem gab in
Straßburg die Erscheinung eines schwarzen Rekruten,
der emem hiesigen Pionierbataillon zur Ausbildung
überwiesen war, Veranlassung zu lebhaftem Aufsehen,
man besprach in der manigfachften Weise den farbigen
deutschen Soldaten und es wurde auch ein Vorsakl
bekannt, wobei sich der Afrikaner vor der Neugier
der Menge kaum zu schützen wußie. Es war ein
aus Deutsch-Südwestafrika stammender Eingeborener,
der sich in Westfalen freiwillig gemeldet hatte und
nach Straßburg überwiesen wurde. Inzwischen ist
der Mann nun allerdings wieder von der Truppe
entlassen worden, da man an höherer Stelle nicht
wünschte, daß ein Neger in den Reihen deutscher
Vaterlandsverteidiger stehe, eine Auffassung, die
zweifellos in den weitesten Kreisen geteilt wird; die
auch in der Beurteilung der französisch englischen
Heranziehung farbiger Truppen deutlich zum Aus¬
druck kam.

sD rutsche Hundenamen  Ij Wir lesen in
der Sprachecke des Allgemeinen Sprachvereins: Tief¬
eingewurzelte Vorliebe für das Fremdländische ist
die Ursache, daß viele Deutsche ihren Hunden fremd¬
ländische Namen geben. Mit griechischen und la¬
teinischen Namen protzen breitspurig die Helden- und
Kaisersöhne Hektar und Nero und blähen sich auf¬

dringlich die wackeligen Bellas und Floras . Gecken¬
haft eitel schwänzen die Kläffer, die auf französische
Namen hören, wie die Scherns (von cdöri — Lieb¬
ling), die Suhris (von souris — Maus), die Chas-
sees (von eds.88e — Jagd ), die Barrys (Verstüm¬
melung von Paris ), die Minetten und Finetten. Ihnen
äffen die englischen Lords und Leddies ( — Iackie8)
mit anmaßlicher Vornehmtuerei nach. Am schreck¬
lichsten aber klingt es dem Ohr jedes sprachlich
empfindenden Menschen, wenn weibliche Wesen aus
einer Hundefamilie mit dem häßlichen Wortplunder
Feldine. Waldine oder gar Odine behängt werden.
Seinem Freund, Liebling. Lebensgefährten und Ar¬
beitsgenossen, dem deutschen Hund, einen ausländischen
Namen zu geben — so mahnt der Krieg — sollte
jeder Hundebesitzer unterlassen. Die jetzige Jahres-
zeit, die vielen neue Züchterfreudenbringt, ist die
beste Gelegenheit, eine Eprachreiniaungiu den deut¬
schen Hundeställen vorzunehmen. Wer kurze Namen
wünscht, der rufe seinen Hund Blitz, Flamme, Frei,
Flink, Hilf, Schlau, Such. Stark, Treu, Wicht. Zorn.
Wer Behendigkeit und Farbe in Namen ausdrücken
will, dem stehen Falk und Wiesel zu Gebote, und
wer das Stummelschwänzchen will mitreden lassen,
der nenne ihn Stümper. Wem die Freude an Wald
und Wasser im Namen widerhallen soll, der nenne
seinen treuen Begleiter Strom. Wasser. Elbe, Leine,
Birke. Eiche. Fichte. Blume. Oder soll der Name
der Träger besonderer Vorzüge sein, dann wähle er
aus der Sage Wodan oder Freia, Siegfried oder
Brünhild oder aus den Stammesnamen Sachs und
Frank« oder aus den heiligen Tieren der Vorzeit
Adler, Rabe. Wolf. Alle diese Namen haben einen
stolzen Sinn , der Kraft, Sieg. Beute. Schnelligkeit,
Tapferkeit. Wachsamkeit bedeutet, woran unsere Alt¬
vordern ihres Herzens Lust und Freude hatten. Wer
sonst einen guten deutschen Namen sucht, findet eine
reichhaltige Lifte in dem Namenbuch der deutschen
Schäferhunde, das der Verein für deutsche Schäfer¬
hunde herausgegeben hat (und in dem Namenbuch,
das im Verlag des Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins erschienen ist). Die in diesen Büchern zu-
sammengeftelltenNamen vereinigen Takt und Geschmack
mit gutem Sinn und deutschem Gefühl.

Bauernregeln vom August.  Jst 's hell
am St . Laurentiustag s(10.) viel Früchte man sich
versprechen mag. — Was die Hundstage gießen,
muß die Traube büßen. — Der Sichel vergiß nicht
Barnabas , er sorget gern fürs längste Gras . —
Jst 's in der ersten Augustwocheb-iß. bleibt der
Winter lange weiß. — Im August Wind aus Nord,
jagt Unbeständigkeit fort. — Mariä Himmelfahrt
Sonnenschein bringt uns viel und guten Wein. —
Hitze am St . Dominicas (4 ) ein strenger Winter
kommen muß. — Sind Laurentius und Bartholomäus
schön, ist guter Herbst vorauszusehen. — Schön
Wetter zu Mariä Himmelfahrt(15 ) verkündet Wein
von bester Art. — Wenn großblumig wir viele
Disteln erblicken, will Gott gar guten Herbst uns
schicken. — Wie das Weiter am Hyppolit (13). so
es mehrere Tage geschieht. — Je mehr Regen im
August, je weniger Wein. — Wie Bartholomäitag
sich hält, so ist der ganze Herbst bestellt. — Wer im
Heuet nicht gabelt, in der Ernte nicht zappelt, im
Herbst (Weinlese) nicht früh auffteht, seh' zu. wie's
ihm im Winter geht. — Meltau im August ist sehr
ungesund, ungereinigt Obst bring nicht in den Mund.

Gute und böse Geister.
Das Buch einer Schauspielerin.

Die gesamte Presse aller Schattierungen beurteilt
dies Merkchen aufs günstigste. So schreibt beispiels¬
weise die in Kiel erscheinende„Schleswig-Holsteinische
Volkszeitung" in ihrer Nr. 168 vom 21. Juli 1915:

Gute und  böse Geister.  Kleine Erzählungen
von Gast- und Erholungsreisen von Lucie Viscna.
Die in München lebende bekannte Schauspielerin
plaudert in dem Schriftchen über ihre Erlebnisse auf
Gastspiel- und Erholungsreisen. Die Erinnerungen
sind flott geschrieben und lassen den Laien manchen
Blick hinter die Kulissen der Theaterwelt tun. Von
mancher frohen Stunde in ihrem Beruf weiß die
Künstlerin mit heiterem Humor zu erzählen, verrät
dem Leser aber auch, daß hinter dem glänzenden
Flitter des Scheins sich vieles Unschöne und viel
Elend verbirgt. Es ehrt die Künstlerin, daß aus
ihren Schilderungen ein tiefes Empfinden mit den
Armen und Elenden ihres Berufes spricht. — Der
volle Ertrag der ersten Auflage des Buches ist von
der Künstlerin für die tapferen deutschen und öster¬
reichischen Soldaten bestimmt worden. Das hübsch
ausgestattete Merkchen ist zu einem mäßigen Preis
(1.25 ^ ) im Verlag des Schweizer Druck- und
Verlagshauses in Zürich erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Reden und Taten.
Durchs Weltall lief der Julischrecken:
„Wenn Joffre jetzt den Degen zückt.
Muß Deutschland gleich die Waffen strecken/
Still sind die Unser» vorgerückt.
„Wie wird La France in Glorie schwelgien!
Die neue Grenze ist der Rhein!"
Da nahmen wir zunächst mal Belgien
Und rückten dann in Frankreich ein.
Der Schwarm von rauberpichten Geier»,
Der unfern Ost verheerte, schwor.
Weihnachten in Berlin zu feiern —
Wir rückten still in Polen vor.
Ja , während sie als Siegesbeute
Das Reich schon unter sich geteilt.
Sind unsre lieben, grauen Leute
Spornstreichs von Sieg zu Sieg geeilt.
Das war ein gottbegnadet Streiten!
Mut. Ruhm und Land der Feind verlor
Bereits im ersten Jahr — im zweiten
Rückt Deutschland noch ganz anders vor.
Die Herren merken jetzt — na warte! —
Mas doch so'n Krieg mit Michel heißt.
Sie strichen Deutschland von der Karte
Und werden selber aufgespeist.
Nun rasch die letzten vorqenommen.
Nach Strich und Faden stramm verhau»!
Ob, wenn die Schwalben wiederkommen.
Die werden schaun! Die werden schaun!

Caliban im „Tag".

Konstantinopel,  5 . August. (WTB .) Die
Bekanntgabe der Einnahme von Warschau hat den
tiefsten Eindruck gemacht. Die von den Zeitungen
gebrachte Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer
durch die Stadt . Binnen kurzem trugen alle Straßen
reichen Flaggenschmuck.

Berlin,  6 . August. (WTB .) Der „Berliner
Lokalanz." meldet: Der Metzgermeister Lang aus
aus Berchtesgaden, der seit Kciegsbeginn als Vize¬
feldwebel bei den bayerischen Motorfahrern steht,
hat auf einer Dienstfahrt ein französisches Flugzeug
mit seinem Karabiner heruntergeschossen. Den Führer,
sowie den Beobachter, einen Major, hat er tödlich
getroffen.

Berlin.  6 . August. Nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers" aus Prag wird aus Bu¬
karest gedrahtet: Die Sondergesandtschaften Englands.
Frankreichs, Italiens und Rußlands sind in Bukarest
und Athen eingetroffen, um neue Vorschläge des
Vierverbands zu Lberbringen.

Den 6. August, mittags.
Paris. (Pr .-T.) Dem „Matin" wird laut

Frankfurter Zeitung aus Rom gemeldet: Die türkische
Regierung soll in der Absicht, einen Bruch mit Italien
zu vermeiden, geneigt sein, die italienischen Untertanen,
die nach Italien zurückzukehren wünschen, abreisen
zu lassen, dagegen veröffentlichen die Blätter eine
Depesche der Gazetta del Popolo, die besagt, daß
sich der italienische Botschafter in der Türkei Garoni,
der das Leben der hohen Persönlichkeiten in Kon«

i stantinopel in Gefahr glaubt, beschlossen habe, die
Stadt zu verlassen.

! Berlin. (Priv .-Tel ) Aus Budapest wird dem
^ „Berl Lokalanz." berichtet: Nach einer Meldung
! des Sofia;» Berichterstatter der Bukarest» „Minerva"
! sind die türkisch-bulgarischen Verhandlungen abge-
! schlossen und die Vereinbarungen unterzeichnet. Bul-
! garten hat damit der Türkei gegenüber Verpflichtungen
^ übernommen.
i (Priv .-Tel.) Aus Wien  meldet das „Berliner
! Tagebl." : Nach einer Meldung aus Athen  richtete
; die griechische Regierung eine scharfe Einspruchnote
; nach London wegen der Besetzung Mythilenes durch
i die Verbündeten. Ebenso hat die griechische Regie»
! rung Einspruch dagegen erhoben, daß englische Kriegs¬

schiffe griechische Dampfer mit Eisenbahnmaterial
beschlagnahmt haben.

Berlin. (Priv .-Tel.) Dem „Berl. Tagebl."
wird aus Rotterdam gemeldet: Der „Courant" schreibt,
es sei kein Geheimnis mehr, daß Rußland seit Be¬
ginn des Krieges 6—7 Millionen Soldaten ins Feld

t geschickt habe Es habe nun noch ungefähr so eben-
! soviel zur Verfügung, aber davon seien vorläufig
' nur 2 Millionen verwendbar.



Rotenbach, den5. August 1915.
ToSes - klnzerg «.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern
lieben Sohn, Bruder und Schwager

RuSoli Mast
Musketier im Regiment Nr. 12H

im 21. Lebensjahre gestern nachmittag5 Uhr nach
kurzer Krankheit zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Otto Mast und Frau Pauliue , geb. Hilker.
Willi Mast.
Otto Hafeumaier und Frau Klara , geb. Rast.

Die Beerdigung  findet am Samstag drn
7. August, vormittagsII Uhr. vom Garnisonslazarett
aus auf dem alten Friedhof in Ludwigsburg statt.

«räfenhaufeu , den5. August 1915.
loSss - ^ nssiZs.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Mitteilung, daß unsere liebe treubesorgte
Mutter, Großmutter, Schwester,Schwägerin
und Tante

dsiio kkarrbaus
heute morgen5 Uhr im Alter von 80b, Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rosine Schweinbenz, geb. Glauner, mit Gatten,

' Wilferdingen.
Minele Schäfer Witwe, geb. Glauner, Neuenbürg.
Lina Schumacher, geb. Glauner, mit Gatten

zum „Rößle", Gräfenhaufen.
Meerdigring : Samstag nachmittag 3 Uhr.

Neue gelbe belgische» holländischeZ

Kartoffeln
per Zentner 8.- u. eM8.-

Philipp Luger, Pforzheim. A
Ein tüchtiges

HerdmädchenHttustruiik
ist Nee

beste und
nstürl.

Völks-
trunk.
Uebersll

eingekükit.
Linksctiste
LereitunZ.
o»il«r lu,-

100I-tr. nur
M. 4.—

Sorrsro 8ort« INK. F.—
krsnko blscbnokme mit ^ n-

velsunZ-
2ucker gut tVunsck rum

billigsten Preise. '

Liercm-

2s »- I-lÄrrr>srsdac :bsr l-tsus-trunkstotV-Î sdi'Ilc
WM » lUü » S. Ü.. Loden.

Vertreter in
Sernbsvb: A.ug. Loos, Qlsser.

Köuigl. Forstamt Laugeubraud.

Breunholz-Beifuhr-
Akkord.

Am Moutag  den 9. August,
nachmittags2 Uhr,

wird die Beifuhr vou 300 Rm.
Nadelholz-Brennholz aus dem
Distrikt Hengstberg zu den Bahn¬
stationen Calmbach und Höfe»
und das Aufsehen desselben in
meßbare Beigen auf der Forst-
amtskanzlei verakkordiert. Bei-
fuhr-Fristkann erforderlichenfalls
bis 1. Dezemberd. I . erstreckt
werden.

Als bestes

Wh-ll.NferdestUer
empfehlen:

Will
ganz, gerissen und gemahlen

PfannkuchL Co.
Neuenbürg , Telef. 70.

Neuenbürg.

Me kleinere WchW
hat zu vermieten auf 1. Sept.

I . Mayer , Wagnermstr.

HAUpt8trS886 75.
Neine Praxis wird mit Idilfs eines tücktiIen
teckniscken Vertreters weiter^efükrt und

bitte um § enei§ ter>Zuspruch.

krilrsolw, V6nti8t
2. Ä . im beide.

Vörvüllüstö Lolästbll verüs» MkutZeltlieli bMMIt.

Neuenbürg.
Ein schönes, großes

Zimmer
mit Küche samt Zubehör ist zu
vermieten.

Wilhelm Mohr.

Höfen  a . E.
Auf dem Wege von Gaistal

nach Höfen über Rotensol-Dobel
ist mir mein

Mn-ttMck-Wil
verloren gegangen oder ab¬
handen gekommen. Der Finder
möchte denselben abgeben.

Ernst Bott,
gem. Waren-Geschäft.

« G WWU
Samstag abend /-S Uhr

Singstunde
im Lokal  zur „Eintracht".

Angemeldete Mitwirkende so¬
wie die aktiven Sänger werden
vollzählig erwartet.

Der Vorstand.

Schraukpapiere
Zähe Packpapiere

Oeltuch
zum

Verpacken vou Feldpostpacketen
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhaudlg.

und einen

Hausburschen
gesucht.

Näh : Kurhaus Bnrghalde
Unterlengenhardt.

Jedes Quantum

Heu
lanfe ab Bahnstation im
Auftrag . Off. m. Preis an
Kunzmann,Birkenfeld.

empf. die C. Meeh'sche Buchdr.

8e !err 81e rückt AerckZLrkltrZ
ckem ungekeuren Vorteil gegenüber , eien Ibnen das selbsttätige
^ssckmittel persil beim ^lascben bietet.

8ie sckorrerr Ikre
cksbei bedeutend , denn persil wäsckt okne beiden und bürsten
nur durck einmaliges ' /.—' /z ständiges bocken , jede 2utst von
8eike, Zeikenpulver oder sonstigen ^ /asckmitteln ist unbedingt ru
vermeiden , ds diese die

seldsttstiZe V̂irkunA
von persil nur beeinträcktigt und dessen Oebrsuck

urrrrütL verteuert.
Nsn besckte folgende

IVtsn löse persil in KsIteiN IVasser durck Umrükren in,
Hessel au!, leße die tVsscke kinein und dringe sie langsam
rum blocken. blsckdem ciis Wsscke 0. bis Vz 8tunde
unter reitweilißem llmrübren gedockt bst , lasse man sie in
der bsuße einige 2eit stöben uncl spüle sie dann in klarem,
mößlicbst in warmem bis beiÜem Wasser sorj-Iältig aus.

L Cie ., vV88bbvOkb,

der̂ eLmen " lLerrlLel ' s LZLeLek - SorLs.
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